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Hauskonzept  
 

ăKiku Zwergenlandò 
 
 

Richardstraße 16, 22081 Hamburg 

 
(Stand: Oktober  2021) 

 

 

 
 

 
Träger:  
Kinderzentren Kunterbunt  
Gemeinnützige GmbH 
Carl-Schwemmer-Str. 9 
90427 Nürnberg 
Fon: 09 11/4 70 50 81-0 
Fax: 09 11/4 70 50 81-29 
www.kinderzentren.de  
info@kinderzentren.de  

http://www.naturundwaldkinder.de/
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1.  Personal 
 
Übergreifendes Personal  
 
1 Leitung in Vollzeit  
 
Pädagogisches Personal  
 
6 staatlich anerkannte Erzieher/innen  
1 staatlich anerkannte Sozialpädagogische Assistenten/ innen / Kinderpfleger/innen  
1 Werkstudentin 
1 Kitahelferin in Ausbildung von den Elbewerkstätten  
1 Hauswirtschaftskraft auf 450 Euro Basis 
1 Hausmeister auf 450 Euro Basis 
Optional Praktikanten  
 
Sonstiges Personal  
 
1 Reinigungskraft (400û-Basis) oder Reinigungsunternehmen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unser Motto im Team: 
Zusammenkommen ist ein Beginn. 
Zusammenbleiben ein Fortschritt .  

Zusammenarbeiten ein Erfolg.  
Henry Ford 
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2.  Öffnungszeiten  der Einrichtung  
 
Unsere Öff nungszeiten richten sich nach dem Bedarf und der Nachf rage der Eltern. 
Sie werden regelmäßig dahingehend überprüft  und f lexibel festgelegt . 

 
2.1 Öffnungszei t en 

 
Unsere Einrichtung ist Montag ð Donnerstag von 7.00 Uhr ð 17.00 Uhr und  
Freitag von 7.00 ð 16.00 Uhr geöffnet . 

 
Aus pädagogischen, organisatorischen und konzept ionell en Gründen sollt en die Kinder 
in der Kernzeit  von 9.00 ð 14.00 Uhr nicht  gebracht oder abgeholt  werden. 

 

 
 

Unser Tag im KiKu Zwergenland  

 

6.45 ð 8.30 Uhr   Frühdienst bei den Fliegenpilzen  

8.30 ð 9.00 Uhr   Freispiel in den Gruppen              

9.00 ð 9.30 Uhr  Frühstücken 

9.30 ð 9.45 Uhr  Morgenkreis 

 

9.45 ð 11.00 Uhr                   Angebote, Freispiel, Gartenzeit, Ausflüge  

11.00 ð 11.30 Uhr  Ausziehen, Wickeln, Waschen 

 

11.30 ð 12.00 Uhr                  Mittagessen, Waschen, fertig machen für den Mittagsschlaf  

12.00 ð 13.30 Uhr  Mittagsschlaf 

13.30 ð 14.00 Uhr  Aufstehen, Wickeln, Anziehen  

14.00 ð 14.30 Uhr   Knuspern (kleine Mahlzeit)  

14.30 ð 16.00 Uhr                  Angebote, Freispiel, Gartenzeit  

16.00 ð 16.15 Uhr                  Wickeln  

16.15 ð 16.30 Uhr                  S nacken 

16.30 ð 18.00 Uhr                  Spätdienst  

http://www.bing.com/images/search?q=obst&FORM=HDRSC2#view=detail&id=AAD1D93D28C276BB09CD54E5382A4141AD49CBEB&selectedIndex=5
http://www.bing.com/images/search?q=Mond+und+sterne&go=&qs=bs&form=QBIR#view=detail&id=2B5698CAB09F8D098B58FE8485267B20A66874DE&selectedIndex=10
http://www.bing.com/images/search?q=stifte&qs=n&form=QBIR&pq=stifte&sc=8-6&sp=-1&sk=#view=detail&id=16C9DCAD511EA82E06A8E29E1A0818642103B735&selectedIndex=16
http://www.google.de/imgres?start=178&biw=1366&bih=673&tbm=isch&tbnid=rMz_lW9LjCOxMM:&imgrefurl=http://www.montalegre-do-cercal.info/kinderseite/Malvorlagen/Zwerge/Zwerg_mit_Pilz2.html&docid=unMs0vASS-YsVM&imgurl=http://www.montalegre-do-cercal.info/kinderseite/Malvorlagen/Zwerge/Zwerg_mit_Pilz2.gif&w=461&h=500&ei=WIhWUpnrK4jFswbYloCoCA&zoom=1&iact=hc&vpx=2&vpy=106&dur=81&hovh=234&hovw=216&tx=86&ty=132&page=6&tbnh=143&tbnw=132&ndsp=32&ved=1t:429,r:78,s:100,i:238
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2.2 Betriebs ferie n 
 

2 pädagogische Schließtage 
Vom 24.12. bis 01.01. ist die Einrichtung geschlossen. 

 
3.  Gruppen  
 
Die Einrichtung Kiku Zwergenland, Richardst r.  16, 22081 Hamburg verfügt über drei Krip- 
pengruppen, mit  j eweil s 12 Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren. 

 
In jeder Gruppe sind jeweils 12 Kinder und zwei Fachkräfte. Zusätzlich haben wir noch eine 
Springerin, die die Urlaubs - und Krankheitszeiten abdeckt. Eine Werkstudentin, eine SPA in 
Ausbildung und eine Kitahelferin in Ausbildung unterstützen zudem die Arbeit in den 
Gruppen. Die beiden Fachkräfte in der Gruppe teilen sich die Arbeit und übernehmen 
gleichgestellt alle Aufgaben, wie Angebote, Eingewöhnungen, El terngespräche, 
Verwirklichung der Konzeption, Portfolio und Dokumentation, so wie das Präsentieren der 
pädagogischen Arbeit. 

 
Die Leitung ist  teilweise fr eigestellt , d.h. von einer Gruppenleitung  befr eit . Somit  kann 
sie sich auf ihre Leitungsfunkt ion und die damit  verbundenen Verwaltungstät igkeiten 
konzentr ieren. Dabei tr ägt die Einrichtungsleitung gegenüber dem Träger die 
Verantwort ung für die Einrichtung. Wir achten darauf, dass die Einrichtungsleitungen eine 
entsprechende Quali f ikat ion aufweisen (Sozialfachwirt/ in) und auf die Leitungsfunkt ion 
vorbereitet  sind. 

 

 

4.  Räumlichkeiten  
 
Die Einrichtung bef indet  sich in der Richardst raße 16 in Hamburg-Barmbek-Süd, nahe 
dem Einkaufszent rum Hamburger Meil e und liegt  in einem Hinterhof. Die Kinderkrippe 
ist ca. 390 qm groß und bef indet  sich auf zwei Etagen in einem umgebauten Bungalow, 
welcher fr üher eine Arztpraxis war. Die Einrichtung ist  gut mit  öff ent li chen Verkehrsmit teln 
(Haltestell e Hamburger Str aße) erreichbar. 

 
4.1 Außenbere ich und Umgebung 
 

Die Einrichtung verfügt über einen großzügigen Außenbereich mit  Gart en. Wir legen gro- 
ßen Wert  auf eine bespielbare, naturnahe Außengestaltung und altersgerechte Spielgeräte 
(z. B. Nestschaukel, Spielburg, Sandkasten). Dazu zählt , dass das Gelände mit  verschie- 
denen Ebenen den Bewegungsdrang von Groß und Klein animiert , all e Naturmateriali en 
(z. B. Barfußpfad) zum kreat iven Miteinander-Spielen und zur Kommunikat ion anregen 
und viele Sinneserfahrungen gemacht  werden können. 

 
Ein wicht iges Anli egen ist uns, dass die Einrichtung nicht  als ăInselò von den Kindern wahr- 
genommen wird. So gehören regelmäßige gemeinsame Ausf lüge zum Bestandteil des 
Alltags, um ihnen die Natur und die Umgebung nahe bringen zu können. 
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4.2 Eingangsberei ch 
 
Der Eingangsbereich (ca. 16 qm) dient  vor allem  als Elternwart ebereich. In diesem Bereich 
werden die Eltern per Informat ionstafeln über Neuigkeiten und über das, was das Kind die 
Woche über in der Gruppe erlebt hat  unterr ichtet .  Vom Eingangsbereich aus gelangt man 
direkt  zur Garderobe. Ein Kinderwagenabstell platz bef indet  sich hinter dem Haus in den 
ehemali gen Garagen.   

 

 

 

 
4.3 Garderobe 
 
Die Garderobe ist  ca. 15 qm groß. Jedes Kind hat seinen festen Garderobenplatz mit  
integrierter Ablagef läche und ein kleines Postfach. Für das Personal steht  eine eigene 
Garderobe und Eigentumsfach (ca. 10 qm) im Souterrain zur Verfügung.  
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4.4 Gruppenr äume 

 
Die drei Gruppenräume (ca. 33 qm bis 40 qm) sind hell und fr eundli ch gestaltet .  Sie 
werden zum Spielen und für Gruppenangebote genutzt . Dabei helfen klar gegli edert e 
Spielbereiche bei Frei- und Roll enspielen.  Die Kinder nehmen in diesen Räumen auch ihre 
Mahlzeiten ein. Der e ine  33 qm große Gruppenraum ist durch eine Doppelf lügeltür mit  
einem weiteren Raum verbunden (ca. 27 qm), der sowohl als Schlafr aum als auch für 
gruppenübergreifende Angebote genutzt  werden kann. 
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4.5 Schlafräume 

 
Neben dem oben angesprochenen Schlafr aum verfügt die Einrichtung noch über einen 
weiteren Schlafr aum im Souterrain (ca. 33 qm). Jedem Krippenkind steht  eine eigene 
Schlafgelegenheit  zur Verfügung. Da in den Schlaf räumen mobil e und leichte Bett chen 
genutzt  werden, können die Schlafr äume auch außerhalb der Ruhezeiten für den 
pädagogischen Alltag genutzt  werden. 

 

 
 

4.6 Sanitärbereiche  
 
Die zwei Sanitärbereiche (ca. 14 qm und ca. 8 qm) bef inden sich in unmitt elbarer Nähe zu 
den Gruppen-/ Schlafr äumen und sind somit  gut  zu erreichen. Die Sanitärbereiche sind mit  
j eweil s einem Wickelbereich, mehreren Krippentoil et ten und einem Krippenwaschbecken 
ausgestat tet . So kann die Sauberkeit serziehung und Gesundheit serziehung auch in den 
Sanitärbereichen unterstützend stat t f inden. Des Weiteren bef indet  sich eine Personal-
/ Besuchert oil et te in der Einrichtung. 
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4.7 Küchenbereich 

 
Die Küche (ca. 13 qm) dient  zur Zu- und Aufbereitung des Essens. Zutr it t  hat hier nur das 
Personal.  

 
4.8 Leit ungsbür o 
 

Das Büro der Leitung (ca. 11 qm) li egt  im Souterrain und wird zusätzlich für 
Leitungsgespräche genutzt, so wie für die Teambesprechungen.  

 
4.9 Personalraum 
 

Im Personalraum (ca. 11 qm) haben die Mitarbeiter die Gelegenheit  ihre Pause zu 
verbringen. Außerdem finden hier  die Elterngespräche zwischen Fachkräften und Eltern 
statt . 

 
4.10 Bewegungsraum 
 
Der ca. 53 qm große Bewegungsraum im Souterrain wird für zusätzliche Angebote genutzt . 
Hauptaugenmerk li egt für uns auf der Bewegungserziehung, wofür zum Beispiel gemeinsam 
mit  den Kindern unterschiedli che Bewegungsbaustell en aufgebaut werden.  
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4.11 Lagerr äume/Hauswirt schaft sraum 

 
Im Küchenlagerraum befindet sich der Tiefkühlschrank für unser Mittagessen. Zugleich teilt 
sich der Raum,  auf der einen Seite sind die Lebensmittel, wie Tee, Nudeln, Reis und vieles 
mehr. Auf der anderen Seite ist das pädagogische Material.  Neben dem Küchenlagerraum 
(ca. 13 qm) gibt  es in der Einrichtung noch einen Raum als Lager  für  Wickel- und 
Hygieneartikel.  (ca. 23 qm),  der gleichzeitig   als  Hauswirt schaf tsraum  mit   
Waschmaschine und Trockner genutzt wird . In den ehemali gen Garagen hinter dem Haus 
können zudem noch Materiali en für den Außenbereich gelagert  werden. 
 
 
 

5.  Pädagogische Konzeption  

 
Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit in der Einrichtung wird in unserem allgemeinen 
Betreuungskonzept dargestellt. In unserem Leitbild werden unsere strategischen 
Zielvorstellungen erläutert. Unser allgemeines Betreuungskonzept sowie unser Leitbild sind 
unter www.kinderzentren.de einsehbar. Die Einrichtung arbeitet nach den Hamburger 
Bildungsempfehlungen für Kindertagesstätten.  

Die gesetzlichen Grundlagen der Einrichtung basieren auf dem SGB VIII (Kinder- und 
Jugendhilfegesetz), dem Kinder- und Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetz (KICK) und  dem 
Kinderbetreuungsgesetz (KibeG), deren Ausführungsverordnungen sowie der damit 
verbundenen Bildungsempfehlung von Hamburg.  

Im täglichen Umgang mit den Kindern stehen die individuellen Bedürfnisse der Kinder im 
Vordergrund. Wir bieten Rahmenbedingungen, in denen sich Kinder wohlfühlen und 
entsprechend ihrer Persönlichkeiten entfalten können.  

Zusätzlich zu den gesetzlichen Grundlagen und dem allgemeinem Betreuungskonzept von 
Kinderzentren Kunterbunt entwickelt die Kinderkrippe Kiku Zwergenland seine eigenen, 
individuellen pädagogischen Zielsetzungen und Schwerpunkte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.kinderzentren.de/


-  10 - 

 

 

Inklusion  

 

Als inklusiv orientierte Einrichtung betreuen wir Kinder in ihrer 
ganzen Vielfalt. Wir verstehen die gelebte Inklusion nicht nur 
als Arbeits- sondern als Lebensprinzip. In diesem 
Zusammenhang ist die ständige Überprüfung der eigenen 
Haltungen eine Grundvoraussetzung, um eine gute 
Zusammenarbeit mit den Kindern sicherzustellen. Wir wollen 
Kinder mit ăLeuchteaugenò. Dazu gehºrt, dass wir Kinder mit 
einer Behinderung oder mit besonderen Bedürfnissen nicht 
ausgrenzen, sondern sie an allem teilhaben lassen. Unser Blick 
ist nicht defizit - sondern ressourcenorientiert. In unserer 
pädagogischen Arbeit heißt Inklusion auch, die Unterschiede 
aller Kinder und Eltern wahrzunehmen, um Beteiligung unter 
Berücksichtigung der individuellen spezifischen 
Besonderheiten erkennen und entwickeln zu könn en. 
Durch unsere inklusive Haltung schätzen wir alle Kinder und 
Eltern gleichermaßen, was dazu führt, dass das 
Resilienzvermögen der Kinder gestärkt und gefestigt wird. Wir 
machen es uns zur Aufgabe, sowohl für Kinder als auch für 
Eltern als ăResilientinò wirksam zu werden und die ăseelischen 
Widerstandskrªfteò der Kinder zu wecken. 

 

 

(Schaubild entnommen aus: Index für Inklusion, Quelle GWE)  

 

Eingewöhnung  

Unter der Eingewöhnungszeit verstehen wir die ersten Wochen, die ein Kind, zuerst in 
Begleitung einer Bezugsperson, später dann alleine, in einer Gruppe verbr ingt. In dieser 
Zeit wird das  Kind viele Veränderungen in seinem Leben wahrnehmen und viele neue 
Eindrücke sammeln. 

Für die Familien ist die Aufnahme ihres Kindes in die Kindertagesst ätte etwas Neues und 
Fremdes, das evtl. mit Unsicherheit en behaftet ist. Um die Trennungssituation von de r 
Familie gut zu gestalten, wird  dem Kind die Möglichkeit gegeben, behutsam und allmählich 
in die neue Situation hineinzuwachsen. Für diesen Lernprozess brauchen die Kinder 
unbedingt die Unterstützung ihrer Eltern.  

Aber nicht nur das ăneueò Kind braucht diesen behutsamen ¦bergang. Auch f¿r die Eltern 
ist es eine neue Erfahrung.  

Aufgabe der Eingewöhnungsgestaltung ist es deshalb, allen Beteiligten die Möglichkeit zu 
geben, sich aktiv mit der neuen Situation auseinander zu setzen, sich kennen zu lernen, von 
ihrem Standpunkt aus Schritte zu einem gemeinsamen Verstehen zu gehen und zu lernen 
diese Umbruchsituation positiv zu bewältigen. Alle Beteiligten haben  Anspruch darauf, dass 
ihre Gefühle und ihre Bedürfnisse ernst genommen werden. Die Notwendigkeit der 
Eingewöhnung besteht für alle Altersgruppen, die Gestaltung der Eingewöhnungsphase wird 
jedoch unterschiedlich sein.  
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Ablauf der Eingewöhnung   

Bei der Eingewöhnung orientieren wir uns an dem ăM¿nchener Eingewºhnungsmodellò. 
Dieses sieht eine sanfte und gestaffelte Eingewöhnung von 4 Wochen vor. Relevant ist dabei, 
dass die Begleitung der Eingewöhnung nur von einer Erzieherin / einer Sozialpädagogischen 
Assistentin oder Kinderpflegerin  bei uns durchgeführt wird. In den ersten drei Tagen 
besuchen die Kinder mit einer Bezugsperson unsere Einrichtung für eine Stunde  ohne sich 
vom Kind zu trennen. Erst am vierten Tag erfolgt ein Trennungsversuch, der maximal auf 
eine halbe Stunde begrenzt ist. Je nach Reaktion des Kindes wird über den weiteren Verlauf 
der Eingewöhnung entschieden. Die erste Woche der Eingewöhnung findet bei uns im 
Nachmittag statt.  Im Fokus der Eingewöhnung steht das Kind. Es bestimmt das Tempo. 

Die Anwesenheit von Vater, Mutter oder einer anderen Bezugsperson ist auf jeden Fall in 
der ersten Woche notwendig; ggf. auch noch läng er. Erst wenn unsere fachliche 
Bezugsperson vom Kind als sichere Basis akzeptiert wird und sich von ihr/ihm trösten lässt , 
ist die Eingewöhnung abgeschlossen. 

Wir appellieren  daher an die Eltern, sich und i hrem Kind genügend Zeit für die 
Eingewöhnung zu geben. In dieser Zeit erleben Eltern bzw. die andere begleitende 
Bezugsperson das Verhalten und den Umgang Ihres Kindes in der Gruppe aktiv mit und 
stehen mit dem betreuenden Fachpersonal im Gespräch.  

Zusätzlich zu ausführlichen Gesprächen erhalten die Eltern zu Beginn  ein detailliertes  
Informationsschrei ben, in dem der genaue Ablauf der Eingewöhnung beschrieben wird. Bei 
jedem Kind wird die Eingewöhnungszeit protokolliert und auf einem dafür vorgesehen en 
Formblatt dokumentiert.  
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Partizipation von und Beschwerdemanagement für Kinder  

Unter Partizipation verstehen wir die Teilhabe von Personen an Entscheidungsprozessen und 
Handlungsabläufen. Für das Heranwachsen zu einer selbständigen Persönlichkeit ist es 
wichtig  Standpunkte beziehen zu können und in seinen Entscheidungen ernst genommen zu 
werden.  

In der Kita ermöglichen wir den Kindern Mitsprac he- und Mitwirkungsmöglichkeiten. Bei den 
im Alltag anfallenden Entscheidungsprozessen wie z. B. bei der Wahl des 
Spielortes/Spielpartners, etc. können die Kinder ihre Wünsche einbringen. Die Spielzeuge 
und Gebrauchsgegenstände sind für die Kinder frei zugänglich. Ebenso besteht die 
Möglichkeit zum Rückzug. Das Kind entscheidet selbst, wann es welchem Bedürfnis  
nachkommen möchte.  

 

Größten Wert l egen wir auf die Beteiligung der Kinder  an Planungen für die Gestaltung der 
Räumlichkeiten, der Projekte und der verschiedenen Veranstaltungen. Die 
Pädagogen/innen beteiligen die Kinder bei sämtlichen Entscheidungsprozessen und 
unterstützen sie, eigene Strategien/Ergebnisse herbeizuführen. Hier zu gehört auch die 
bereits beschriebene Projekt -Themenfindung. 

Zu einer ernstgemeinten Partizipation gehört auch, dass Kindern die Möglichkeit gegeben 
wird, Beschwerde einzulegen. Auch die kritischen Rückmeldungen der Kinder sind wichtig 
und werden wertgeschätzt. Diese Option ist zu jeder Zeit gewährleistet und wird, je nach 
Alter und Entwicklungsstufe, unterschiedlich behandelt. In der Krippe beispielsweise nimmt 
die sprachliche Beschwerdeführung einen eher untergeordneten Raum ein. Hier wird durch 
aktives Zuhören oder durch speziell gestellte Fragen auf Signale wie bewusstes Ignorieren 
oder Abwehr durch Anspannung des ganzen Körpers geachtet, um so individuell auf die 
Kinder eingehen zu können.  

 


